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Twitter?  
Das ist doch reine Zeitverschwendung …

Dinu Dominic Manns, 
Online Art Director, 
YUM GmbH,  Agentur für neue 
Medien, Frankfurt a. M.

Stellen Sie sich Twitter als einen Strom von Mini-Blog-
Beiträgen vor. Und mit Mini sind nicht mehr als 140 
Zeichen pro Tweet gemeint. Das sind immerhin 20 
weniger als bei einer herkömmlichen SMS von Handy 
zu Handy. So wird der Mikroblogger dazu gezwungen, 
sich auf das wirklich Wesentliche zu beschränken. 
Daher kann man Twitter auch als eine Art News-Feed 
betrachten. Doch wer interessiert sich für die 
Gedanken einer großen unbestimmten Masse? Sie 
sind wohl eher an dem Wissen und der Weisheit einer 
sorgfältig zusammengesuchten Gruppe von 
Menschen interessiert. Und darin liegt der wahre 
Wert von Twitter. Sie entscheiden selbst, welche 
Tweets Sie verfolgen möchten. Dafür gibt es auf den 
entsprechenden Profilseiten der registrierten Twitter-
Nutzer die „Follow”-Funktion. So haben Sie nicht nur 
die Möglichkeit, die Beiträge von Freunden und 
Bekannten zu verfolgen, sondern auch von belie-
bigen Experten. Nicht selten entpuppen sich Twitter-
Beiträge als Juwelen. Ein virtueller Kollege hat viel-
leicht ein Problem gelöst, welches Sie schon eine 
Weile beschäftigte. Diese „Aha!”-Effekte machen 
Twitter zu einem beliebten und alltäglichen Begleiter. 
Welchen besseren Weg gibt es, von frischen Ideen zu 
erfahren, in einer Zeit, in der sich neue Technologien 
so rapide entwickeln?

Falls Sie selbst eine gewisse Expertise in einem 
Bereich haben, dann lassen Sie interessante Gedanken 
und Ideen in den Twitter-Strom fließen. So knüpfen 
Sie schnell neue Kontakte mit Gleichgesinnten und 
erweitern Ihr Netzwerk.

Unlängst haben neben Personen auch Firmen 
und Marken das Potenzial entdeckt, durch Twitter 

ihre Sichtbarkeit zu erhöhen. Die goldene Regel dabei 
lautet „Cool bleiben”. Wer seinen Beitrag in Twitter 
nur darin sieht, ungebremst Werbeblöcke einzu-
blenden, wird kaum „Follower” gewinnen. Posten ist 
nicht gleich Spammen. Beiträge sollten gut überlegt 
sein, gerade wenn man beabsichtigt, Twitter für 
Marketing-Zwecke einzusetzen.

Wer unterwegs ist, kann übrigens auch tweeten. 
Ein internetfähiges Mobiltelefon ist da von Vorteil, 
aber nicht unbedingt notwendig. Auch über die 
normale SMS-Funktion können Sie Ihre Gedanken an 
Twitter schicken. Aber bitte schreiben Sie nicht alle 
drei Minuten einen neuen Beitrag nach dem Motto: 
„Ich stehe gerade an der Bushaltestelle und warte 
auf meinen Bus.” Das wird von denen, die Ihre 
Beiträge verfolgen, oftmals als lästig empfunden, 
und Sie verlieren schnell Ihr Publikum.

Twitter ist, nüchtern betrachtet, nur ein weiteres 
Kommunikationswerkzeug im Web 2.0-Universum. 
Den Nutzen muss jeder für sich selbst entdecken. 
Und meiner Ansicht nach muss man Twitter erst eine 
Weile genutzt haben, um es überhaupt richtig zu 
verstehen. Wenn Sie dann feststellen, dass Twitter 
nichts für Sie ist, wird die Welt nicht untergehen. Und 
wenn Sie mal was ganz Exotisches versuchen wollen: 
Treffen Sie Menschen – persönlich – in der realen 
Welt.

… das bekommt man hierzulande häufig als Antwort auf die Frage „Nutzt Du eigentlich Twitter?“ 

oder „Tweetest Du?“, wie es ein Kenner formulieren würde. Doch mittlerweile findet der kostenlose  

Web-Service „Twitter“ auch in Deutschland immer mehr Anhänger. Doch warum ist das so?  

Und warum sollte ich „tweeten“?

Quellen:

http://twitter.com/

http://www.biz-awards.de/
wissen/tipps_und_tricks/1142/
so_twittern_sie_richtig.html

http://www.twitip.com/ 
10-tips-to-be-effective-at-
marketing-on-twitter/


